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Schutzkonzept für die Grundschule Neustädter Bucht   Stand 1/2025 

Kinder stärken  

im sicheren Umgang mit der Ansprache durch Fremde 

 

 

Ziel 

Grundschulkinder sollen lernen, sich selbst zu schützen, Gefahren zu erkennen und sich Erwachsenen 

anzuvertrauen. Eltern und Schule arbeiten dabei zusammen.  

 

 

1. Klare Regeln für Kinder: Vermittlung durch die Eltern/Sorgeberechtigten und Schule 

• Ich gehe nicht mit fremden Personen mit. 

• Ich nehme keine Geschenke oder Versprechen an. 

• Ich steige in kein fremdes Auto. 

• Ich sage laut „Nein!“ und gehe weg. 

 

2. Kindgerechte Aufklärung im Schulalltag, z.B. 

• Gespräche im Klassenverband über sichere und unsichere Situationen.  

• Erklärung: Fremde sind Menschen, die Mama, Papa oder die Lehrkräfte nicht kennen. 

• Betonung von Gefühlen: Wenn sich etwas „komisch“ oder falsch anfühlt, ist Weggehen richtig. 

• Nach Möglichkeit wird die Präventionsstelle der Polizeidirektion Lübeck hinzugezogen.  

 

3. Üben gibt Sicherheit, z.B. 

• Rollenspiele im Unterricht und mit den Eltern/Sorgeberechtigten (z. B. Schulweg, Spielplatz). 

• Übung: laut sprechen, Abstand halten, Hilfe holen. 

• Wiederholung der Regeln in regelmäßigen Abständen. 

 

4. Vertrauenspersonen benennen 

• Kinder wissen, an wen sie sich wenden können (Lehrkräfte, Schulsozialarbeit, OGS, Eltern, Nachbarn usw.). 

• Jede Sorge darf erzählt werden – auch wenn nichts passiert ist. 

• Lehrkräfte und Eltern/Sorgeberechtigte nehmen Berichte ernst und reagieren ruhig. 

5. Sichere Umgebung schaffen 
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• Aufsicht auf dem großen Schulhof ab 7:30h, Eltern/Sorgeberechtigte schicken Kinder nicht früher, 

Schließung des Tores nach der 1. Stunde 

• Eltern warten außerhalb des Schulgeländes, Erwachsene werden im Schulgebäude angesprochen: Fremde 

fallen somit auf 

• Polizei und Ordnungsamt zeigen Präsenz zum Unterrichtsbeginn und -schluss, nicht täglich, aber 

regelmäßig ohne Ankündigung 

• Eltern/Sorgeberechtigte besprechen den sicheren Schulweg 

• Kinder kennen sichere Orte (Schule, Bäckerei, Polizei) 

• Hinweis auf den Notruf 110 kindgerecht erklären 

• Eltern/Sorgeberechtigte und Schule informieren sich gegenseitig zeitnah über Vorfälle 

• Codewort: Eltern und Kind vereinbaren ein Wort, das nur die beiden kennt (z. B. „Blaubeerkuchen“ oder 

„Lego-Stein“). Erklärung für das Kind: „Sollte mich jemals jemand vertreten müssen, um dich abzuholen, 

wird diese Person das Codewort nennen. Sagt die Person das Wort nicht, geh auf keinen Fall mit – egal, 

was sie erzählt.“ 

 

 

Ergebnis 

Kinder fühlen sich sicherer, handeln selbstbewusst und wissen, dass Erwachsene sie schützen und unterstützen. 

 

Anhang 

Merkblatt der Präventionsstelle der Polizeidirektion Lübeck 

 



Schleswig-Holstein 
Der echte Norden

Eine (sexuelle) Gewalttat zum Nachteil der eigenen Kinder ist ein Alptraum für alle Eltern. 
Wissen sollte man, dass es keinen totalen Schutz vor solchen Gefahren geben kann.
Dennoch ist eine grundsätzliche Angst oder gar Panik weder angebracht noch besonders hilfreich!

Nicht jeder Mensch, der Ihr Kind anspricht, hat Böses im Sinn!

Nicht verängstigte und in ihrer Bewegungsfreiheit eingeschränkte Kinder, sondern mutige, starke und 
selbstbewusste Kinder sind am wirksamsten geschützt!

Tipps für die Eltern:

•	 Kinder sollten im Alltag Respekt erfahren und Selbstvertrauen entwickeln. Erfahrungsgemäß sprechen 
Täter unsicher und unselbständig wirkende Kinder bevorzugt an. Machen Sie Ihrem Kind bewusst, 
dass es eine eigene Persönlichkeit darstellt und es Grenzen gibt, die kein Mensch – weder ein 
Fremder, noch ein Bekannter – überschreiten darf. Selbstbewusstsein ist der wirksamste Schutz vor 
sexuellem Missbrauch!

•	 Kinder müssen lernen, dass sie auch Erwachsenen gegenüber „NEIN“ sagen dürfen. Sie sind nicht 
verpflichtet, mit Fremden zu reden oder Auskünfte zu geben. Ängstigen Sie Ihr Kind nicht, aber 
sagen Sie ihm immer wieder, dass es ohne Ihre Genehmigung weder mit Fremden mitgehen, noch 
in deren Auto einsteigen darf. Ihr Kind sollte Ihnen darüber berichten, wenn es zum Mitgehen oder 
Mitfahren aufgefordert worden ist oder dies trotz Ihres Verbotes getan haben sollte.

•	 Schauen Sie sich mit Ihrem Kind auf dem Schulweg und in der näheren Umgebung sogenannte 
„Rettungsinseln“ an: Ein Geschäft, in dem es die Kassiererin ansprechen kann, eine Straße, in der 
viele Menschen sind, oder ein Haus, wo es klingeln kann.

•	 Üben Sie mit Ihrem Kind, wie es sich in bedrohlichen Lagen verhalten soll, damit es im Notfall richtig 
reagieren kann. So sollte es zum Beispiel andere Erwachsene ansprechen oder auch laut um Hilfe 
schreien. Versucht ein Täter Ihr Kind anzufassen, dann sollte es sich nicht verstecken,  
sondern weglaufen, und zwar dorthin, wo es hell ist und wo Menschen sind.

Vermeiden Sie die Verbreitung von Gerüchten und somit die Entstehung einer Hysterie!

Sprechen Sie zunächst mit Ihrer Polizei!

Über Polizeinotruf erreichen Sie Ihre Polizei zu jeder Tages- und Nachtzeit!!!

Merkblatt 
Ratschläge für die Sicherheit unserer Kinder 
– Präventionsmöglichkeiten –



Schleswig-Holstein 
Der echte Norden

Tipps für die Kinder:

•	 Gehe niemals mit fremden Personen mit – nimm auch keine Geschenke an. 

•	 Gehe mit Freunden oder Klassenkameraden gemeinsam – zusammen seid Ihr stark und die Wege 
sind sicherer. 

•	 Benutze möglichst immer gleiche Wege – so kennst Du Dich gut aus und weißt, wo Du im Notfall 
Hilfe finden kannst.  Sage laut und deutlich was Du nicht willst – habe Mut zu sagen: Lassen Sie mich 
in Ruhe!

•	 Halte Dich in öffentlichen Verkehrsmitteln in der Nähe des Fahrers oder der Fahrerin auf – er/sie kann 
Hilfe leisten oder die Polizei rufen. 

•	 Trete auf keinen Fall an Fahrzeuge heran – Fragen von Autofahrern können von Erwachsenen 
beantwortet werden. 

•	 Wenn Du Dich bedroht fühlst, mach auf Dich aufmerksam – sei laut und gehe direkt zu anderen 
Personen um Dir Hilfe zu holen. Der Täter ist allein – Du nicht!

•	 Weglaufen ist nicht feige – wenn Du Dich abwendest und gehst, schaffst Du Abstand. 

•	 Wenn keine Erwachsenen in der Nähe sind, sprich andere Kinder an. 

•	 Du kannst in Notsituationen jederzeit aus einer Telefonzelle oder mit dem Handy die Polizei über 110 
anrufen. 

•	 Bei Fragen oder Problemen kannst Du eine Polizeidienststelle aufsuchen und einen Polizeibeamten 
oder eine Polizeibeamtin ansprechen. 

Polizeidirektion Lübeck
SG 1.4 | Präventionsstelle
Telelefon: 0451 131-1400 oder -1412
E-Mail: SG14.Luebeck.PD@polizei.landsh.de
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